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Interkulturelle Exegese der
DiIie 13 Jahrestagung der Arbeıtsgemeinschaft Okumenische

Forschung VO bıs November der
Missıonsakademie der Unıiversıtät Hamburg

DIe dıesjJährıge Jahrestagung STan: unter dem Schlüsselbegriff „Interkultu-
rellen Hermeneutıik“‘ Das Hauptreferat diesem Ihema hıelt Hans de Wıt Pro-
fessor der freien Unırversıität Amsterdam Unter dem JTiıtel „Ihrough the Eyes of
Another‘‘ stellte C1N empiırısch hermeneutisches Forschungsprojekt VOT das
der Iradıtiıon ALecHıra Popular“ steht Das AdUus dem Anfangsstadıum bereıts
herausgetretene Projekt hat den Nspruc W interkulturelle Bıbellektüre NZU-
25 und sıch den Herausforderungen dıe sıch daraus für dıe akademische Exe-
DSCSC rgeben stellen

De Wıt machte deutlich dass dıe Interpretation der Bıbel keın akademisches
Monopol der westlıchen Exegese alleın SCI Demgegenüber WICS auf 116 HC

der westlich orıentierten Bıbelwissenschaft hın und belegte, dass dıe CXCLEU-
schen Methoden und Eıinsiıchten „populären“, volksrelig16sen Aneıgnung der
Heılıgen Schrift noch ı mancher Offnungsprozesse C1N Schattenda-
SCIN wıssenschaftlichen Dıskurs führen. Auf der anderen Seıte betonte Cr dass
dıe Bıbelauslegung heutzutage der Hand 99- Leser und Leserinnen“‘ 1ege
und dass diese Leser L} den Trägerschichten der klassıschen Genitiv Theologien
der Nachkriegszeıit gehörten Er operıierte hıer mIiıt Gegenüberstellungen und
erwähnte „dıe Armen und „UOhnmächtigen In Absetzung VON den „Reıichen“ den
städtischen un ländlıchen Lesern oder auch Lesergruppen Uus dem Kontext
westliıchen Ratıonalıtät egenüber P solchen Aaus östlıchen relıg1ösen
Weısheıt Seine rage autete WI1IC dıe Kxegese auf dıe Jeweıls csehr unterschıedlich
gelagerten bıblıschen /ugänge eingehen und ICaglEerch könne Das angesprochene
Projekt soll dazu verhelfen dıe häufig ungewohnten Perspektiven ectura
popular Austausch bringen und die Jeweıls Hıntergrund stehende
Kontextualıtät der Bıbellektüre 1111 D1ISKUSSIONSPrOZESS der einzelnen Gruppen
erfassen

De Wıts Vorschlag besteht darın A vertikale und 111C horızontale Interak-
10n MI1L den bıblıschen JTexten treten Diesbezüglıch möchte Jeweıls dıe Inter-
preien daUus der sogenannten Ersten Welt und dıe Interpreten der sogenannten Drıtten
elt zusammenbrıingen und hre exegetischen Ergebnisse dıe sıch AdUus der Lektüre

SCINCINSAM ugrunde lıegenden Bıbeltextes wechselseitig bewerten lassen
Hıer kommentieren Sıch Bıbelgruppen dıe A4aUus Sanz unterschıiedlichen O-
ökonomischen und kulturellen Kontexten Stammen und deuten dıe spezıflischen
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Ergebnisse iıhrer Gruppenarbeıten. Gleichzeitig geht ıhm ber dıe Dıiskussion
der Laıengruppen untereinander hınaus darum, akademıiısche Ekxegese und Laılen-
CACSCSC mıteinander kommunizleren. AÄAus eıner multikulturellen hermeneuti-
schen Sıtuation entsteht. dıe Vısıon des Projektes, somıt ıne gemeinsame Lek-
ture der Bıbel ıne zentrale Dimension dieser Bıbellektüre ist dıe Sensı1ıbilıtät für
cdıe rage nach einem interdiszıplınär geöffneten Verständnıs VO Kultur. Lectura
popular gehört damıt ın das Projekt eıner interkulturellen Bıbelhermeneutik.

Nach Angaben VO  E Hans de Wıt kooperleren Chrısten AUSs er Welt diesem
interkulturellen Versuch eıner Bıbellektüre. Insgesamt beteiligen sıch 200 Kırchen-
STUDPCH dem Projekt eıner ectura opular. arunter finden sıch unter-
schiedliıche Bıbelgruppen WIe schwarze Frauen in KwaZulu-Natal oder ıne Intel-
lektuellengruppe AaUus Kapstadt, beıdes In Südafrıka. oder auch Dalıts 1Im indiıschen
Tamıiılnadu und Presbyteri1aner In der entlegenen Regıion Mızoram in Nordostin-
cdien. Es finden sıch indıanısche Geme1indegruppen aus (juatemala ebenso W1Ie Ver-
gewaltigungsopfer AaUus Haıtı und ıne kubanısche Gruppe, cdıe sıch durch dıe welt-
anschaulıche Krıse des polıtıschen 5Systems NCUu der Kırche zuwendet. Andere
Gruppen gehören der Pfingstkırche In Chiıle oder zählen den brasıl1ıanıschen
Basısgemeıinden. DıIe Vielfalt ze1gt sıch auch darın, dass sıch neben post-Guerilla
Gruppen AdUus El Salvador auch (Geme1linden AdUus$s den postkommunistischen Gesell-
schaften Osteuropas beteiligen, die sıch An einem Verhältnis zwıschen Kır-
che und aal orlentlieren.

In Jjeder cdheser Gruppen erfolgt cdıe Bıbellektüre nach bestimmten formalen KrIı1-
terıen, dazu werden Protokolle angefertigt und dıie Ergebnisse der gemeinsamen
Bıbellesung zwıschen den Gruppen ausgetauscht.

Das auft sechs bıs s1eben Jahre angelegte Projekt ist unterteiılt In olgende Pha-
S17}

DIie © 999 abgeschlossene ase legte eınen gemeınsamen Bibeltext
zugrunde. In der zweıten Phase wurden dıe Projektteilnehmer/innen ermuittelt und
die Projekt beteiligten akademıschen Lehrer verhandelten in eıner Konferenz In
Costa 1Ca den theoretischen Rahmen. Dabe1 kamen ebenso Grundanfragen der
empirischen Untersuchung ZULr Geltung, und 11an nahm ıne Auswahl der unter-
schıiedlichen Gruppen VO  = DIie drıtte Phase diente dazu, die theoretischen Fragen

präzısiıeren und dıe empırschen Untersuchungen in der vierten Phase detaıilher!
vorzubereıten. In dıe vierte Phase (2002—-2006) fällt auch dıe Vernetzung zwıschen
einzelnen Lektüregruppen und cdıe Erstellung eıner Datenbank. In dıe Schlussphase
(2006) wırd 1ne Gesamtevaluterung des Projektes einer interkulturellen ectura
popular fallen.

Eines der welteren Ziele des Vorhabens, all dıie kulturell dıversen Gruppen
eiıner Verständigung über einen gemeiınsamen Bıbeltext einzuladen, hegt darın,
bestehende Kirchenpartnerschaften nıt NEeCUCN Impulsen versehen oder este-
hende Bezıehungen des faıren Handels verstärken.

Nach eıner lebhaften Dıskussion des VON ans de Wıt vorgestellten nıederländiti-
schen Projektes; gefördert durch dıe Freie Unıiversıtät Amsterdam und dıe Vere1l1-
nıgten Reformierten Kırchen der Nıederlande, hatten dıe AÖOF-Teilnehmenden AIn



zweıten Jag dıe Gelegenheıt, hre eıgenen Forschungsprojekte AdUus dem Bereich
ökumeniıscher Wiıssenschaft vorzustellen.

Projektvorstellungen
Fünfundzwanzıg Forscher/innen und Nachwuchswissenschaftler/innen Aaus

West- un ÖOÖsteuropa, Lateinamerıka. Afrıka SOWIE Asıen nahmen der AOF
Jahrestagung teil DiIie Anwesenheıt der Vertreter aller dre1 oroßen Konfessionen

Katholıken, Orthodoxen un Protestanten bereicherten den akademiıschen Aus-
tausch und machen deutlıch, dass die AOF das vielleicht wichtigste Forum für den
ökumeniıischen Nachwuchs 1mM deutschsprachıigen aum ist

DDas breıte Themenspektrum kann In dre1 Bereiche unterteilt werden. Zunächst
standen Projekte im Miıttelpunkt, dıe dıie VON Hans de Wıt aufgeworfenen Fra-
SCH der interkulturellen Verständigung anknüpfen: dazu zählen Alfred Stephen,
„Understandıng (ulture In the Lıight of Intercultural Encounter:  S altf Hunıng,
‚„„‚Hermeneutıik und exegetische Methodık In lateinamerıkanıscher Lectura POopu-
lar und deutscher interaktionaler Bıbelarbeit (Vergleich amn eispie VO  —_ arlos
esters und etlev Dormeyer)“” un Osaloto-Daniel Szsın, ‚„„Afrıcan Iradıtional
Religion and Chrıstian Perspective”. Des Weıteren bezogen sıch dıe Projekte VO  —;

Jutta Koslowskı1 un Heıke Walz auf ekklesiologısche Fragestellungen. /um il
ten wurden Fragen der Wiırtschaftseth1i ın den Projekten VO  } Martın Eberle un
Wolfram Stierle thematısıert. Die eingehenden ebatten, dıe sıch eweıls iIm
Anschluss dıe Projektvorstellung einstellten., bestätigen den anregenden Work-
shop-Charakter der AÖF-Tagungen. DIie jeweılıgen Forschungsvorhaben, steht

en, werden durch das hohe Nıveau der Debattenbeıiträge und dıe geme1n-
SAadlllc Diskussıion ein1ger relevanter Dimensionen vorangebracht werden.

Zum Tagesablauf ehörten des Weıteren dıe Neuwahl des Vorbereitungsaus-
schusses, Aaus dem Chrıstoph Dahlıng-Sander und Sılvana Bunea ausschieden. An
ihrer Stelle ergäanzen Mırıam Neubert un Martın Eberle zukünftig das eam VO  —

Vasantha RaoO und Sıhja Joneleıt-Oesch. Wıe immer wurden ökumeniısche EWSs
ausgetauscht und geme1lInsame Andachten 1m (Ge1lst eıner ökumenıschen Spirıtua-
lıtät gefeılert. Den Abschluss der Jlagung bıldete eın interkultureller (jottesdienst
mıt starken indıschen Elementen.

Publikationen

Es ist eplant, den Hauptvortrag VO  — ans de Wıt, dıe themenbezogenen Pro-
jektvorstellungen und weıtere Beıträge als Dokumentatıon der Tagung veröf-
fentliıchen.

Als Beiheft ZUT Okumenischen Rundschau (Nr. 1 1st bereıts dıe Dokumenta-
t10N ZUI letzen AÖF-Tagung ‚Pfingstkırchen und Okumene in ewegung”, heraus-
egeben Von Chrıstoph Dahlıng-Sander, Kal Funkschmuidt und era Mielke,
erschıenen.
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Verschiedenes
Wır danken UNsSCcCICN S5Sponsoren (Mıssıonsakademie der Unıversıtät Hamburg;

Deutsche Gesellschaft für Missıionswissenschaft EKD Evangelısche Kırche
Baden; Evangelısche Landeskırche Württemberg; Dıakonısches Werk der EKD:
Nordelbisches Mıss1ıonszentrum), deren Unterstützung dıe Jagung ermöglıcht hat

DIie Jahrestagung der AOF ZU IThema DIe ökumenische Soz1ialeth1ı
Scheideweg“ findet VOoO Z November Johann-Adam-Möhler-Institut
1 Paderborn nier aocef @b1igTfoot CO oder be1l ılja Joneleıt SC Alt
Esschersheim ] Frankfurt Maın Tel 069 SıljaJoneleıt-
esch@omx de Sınd eıtere Informationen erhältliıch Hervorragende Informat1o0-
NCN den Tagungen ZUr Geschichte un Gegenwart der AOF bletet die Internet-
se1te W W a0ef de

LKUL Vasantharao

„Zentrum für Okumenische Forschung
der Ludwıg Maxımıilıians Unıiversitä München

gegründe
Auf Antrag der beıden theologıschen Fakultäten und der Ausbildungseinrichtung

Orthodoxe Theologie der Ludwıg Maxımıihlhans Uniıiversıtät und auf
Beschluss des Rektorats wurde der Unıversıtät ünchen C Zentrum für (JIku-
menısche Forschung eingerichtet. Es stellte sıch Montag, 20 (Oktober 2001, der
Offentlichkeit VOT. Hochrangıige Vertreter der Unıiversıtät und der Kırchen
gekommen. Grußworte sprachen Kardınal Friedrich Wetter und Landesbischof
Johannes Friedrich aus ünchen der orthodoxe Metropolıut Augoustinus dUus
onn I e Gründungsvorstände ıe Professoren Peter Neuner X Theodor
Nıkolaou Or' und (Giunther Wenz (ev uth stellten dıie Arbeıt und dıie Zielset-
ZUNg des Zentrums für Okumenische Forschung VOTL. Mıt dieser Gründung fand
1Ne langjährige und fruchtbare ökumenische Zusammenarbeit institutionel-
len Rahmen.

Seıt ber dreißig Jahren also SPit der ründung der beıden ökumeniıischen Inst1-
tute der katholısch theologischen und der evangelısch theolog1ıschen Fakultät
der Unıversıtät München 1ST selbstverständlıche Praxıs dass dıe beıden Instıtute
SCINCINSAME Lehrveranstaltungen durchführen DiIie Professoren Heı1inrich TIES
(kath.) und Wolfhart Pannenberg (ev uth.) haben qals cdıe Gründungsväter den
sechzıger Jahren diese Iradıtıon eröffnet In diesen SCINCINSAMECN Semiinarveran-
staltungen wurde Pıomierarbeit geleıistet Es wurden ökumeniısch brısante Texte
erstellt manche VOonNn iıhnen wurden publızıert und sollten für dıe ökumenische
Besinnung wegweısend werden etwa dıe Jlexte über das Amtsverständnis über
Abendmahl und Abendmahlsgemeinschaft den /ielvorstellungen der (OOku-

Eıinheit und 1e Zahlreiche wıissenschaftlıche Arbeıten sınd dıe-
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